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Einleitende Worte von Klaus Markert anläss-

lich der Ausstellungseröffnung am

23.02.2006.

Hier findet heute eine Veranstaltung des

Kunstforums Markert Gruppe statt. Die

Einladung gilt dem Künstlerehepaar Erika

und Hanno Edelmann.

Bevor ich über die Künstler spreche, sage ich

Ihnen etwas über die Markert Gruppe. 

Bis zum Ende des Jahres 2005 war ich in die-

sen Gesellschaften geschäftsführender

Gesellschafter, heute noch Gesellschafter

und Vorstand des Beirates. 

Da ich mich seit 50 Jahren mit Kunst beschäf-

tige, liegen mir diese Veranstaltungen beson-

ders am Herzen. Wir wollen mit diesen

Ausstellungen keineswegs eine Konkurrenz

für die Hamburger Galerien sein. Dieses

geschieht alles ausschliesslich vor dem

Hintergrund des Kunst-Sponsoring. 

Wir stellen diese Räumlichkeiten in unserer

ehemaligen Fabrik kostenlos zur Verfügung

und wollen damit den Künstlern ein Forum

bieten. 

Viele Ausstellungen sind sowohl hier in

Hamburg als auch an unserem neuen 

Industriestandort in Neumünster gezeigt

worden. 

Zu unserer Firmengruppe noch ein Wort: 

Wir stellen in Neumünster marsoflex
®

Schlauchtechnik und marsyntex
®

Filter-

technik her. Geleitet wird die Markert Gruppe

von  Philipp Markert, meinem Sohn, und Sönke

Burmeister-Benker.

Das Künstlerehepaar Edelmann ist mir schon

seit Jahrzehnten bekannt. Aber erst vor eini-

gen Monaten haben wir uns durch Vermitt-

lung von Frau Franziska Neubecker kennen

gelernt. 

Ich finde das Werk dieser beiden Künstler sehr

beeindruckend und vielfältig und vielleicht

auch ein wenig gegen die Zeit der heutigen

Kunstszene und darin liegt für mich das

Reizvolle. 

Hier sehen wir noch Malerei und Plastiken.

Einfach schön!

Frau Dr. Gora Jain, Kunsthistorikerin, weiss

besser und ausführlicher zu berichten.

Wir freuen uns auf Ihren Vortrag. Frau Dr.

Jain, Sie haben das Wort.



Hanno Edelmann · Zuneigung 1995 Bronzeguss H 47,5 cm



Hanno Edelmann · Kleine Umarmung 1991 H 30 cm



Hanno Edelmann · Früchte in der Nacht 2000 Öl auf Leinwand 120 x 110 cm



Seit über fünf Jahrzehnten leben und arbeiten

Erika und Hanno Edelmann als Künstlerehepaar

zusammen unter einem Dach. Bei einem Besuch ihrer

Lebens- und Wirkungsstätte in Hamburg-Rahlstedt

wird diese intensive und äusserst aktive Verbindung

schnell spürbar. Das ganze Haus ist voll gestellt

mit Bildern, Skulpturen und Arbeitsmaterialien.

Grossformatigere Skulpturen finden gerade noch

einen Platz im Garten. Im Keller entdeckt man

schwere Steindruckplatten und eine Handdruck-

presse, die das Paar bereits in den fünfziger Jahren

erwarb und bis heute auf traditionelle Weise in

gemeinsamer Arbeit betreibt.

Als Künstlerpaar funktionieren sie wie ein einge-

spieltes Team. Dabei scheinen die Rollen klar ver-

teilt und werden mit grösster Selbstverständlich-

keit getragen. Auf diese Weise realisieren sie seit

Mitte der fünfziger Jahre zahlreiche künstlerische

Projekte. Zugleich finden die gemeinsame Entwick-

lung und gegenseitige Wertschätzung im gemein-

schaftlichen "wir"-Ton ihren Niederschlag.

In der Graphikklasse von Alfred Mahlau an der

Landeskunsthochschule in Hamburg lernten sich

Hanno Edelmann und Erika Estag kennen, bevor sie

1953 heirateten. Er studierte dort seit 1948 unter

anderem in den Kunstklassen von Willem Grimm

und Ivo Hauptmann. Sie besuchte zunächst einige

Semester die Graphik- und Zeichenklassen am

Baukreis, bevor sie Anfang der fünfziger Jahre in

Mahlaus Graphikklasse aufgenommen wurde.

In der jeweiligen eigenen künstlerischen Arbeit

lässt sich als Gemeinsamkeit erkennen, dass beide

an der figürlich-gegenständlichen Darstellungs-

form konsequent festhalten. Vorlage für zahlrei-

che Bilder und Zeichnungen ist für beide das nun-

mehr seit über dreissig Jahren im Hause der

Edelmanns verkehrende Modell "Gisela". Die

Auseinandersetzung mit dem Bild des Menschen, ein

seit jeher zentrales Thema der bildenden Kunst,

steht im Mittelpunkt des jeweiligen künstlerischen

Schaffens. Die jedoch unterschiedliche Wirkung

der sich daraus dann ergebenden Menschenbilder

liegt zum Teil schon in der Wahl der Darstellungs-

medien begründet.

Nach einer Arbeitsphase in den fünfziger Jahren, in

der auch Illustrationen für Zeitschriften und edle

Porzellanmalereien entstehen, betätigt sich Erika

Edelmann seit Ende der siebziger Jahre hauptsäch-

lich im graphischen und zeichnerischen Bereich.

Anfang der achtziger Jahre fertigt sie zudem

Holzschnitte, eine Technik, die sie in der Tradition

des Expressionismus angesiedelt sieht und deren

Ausdruckskraft in der vereinfachten Form liegt.

Diese Prinzipien finden sich auch in ihren Bleistift-

und Federzeichnungen wieder, die neben einzelnen

Tierdarstellungen vor allem die menschliche Figur

thematisieren. Es sind stille, reduzierte Beschreibun-

gen äusserer wie innerer Zustände. Nur wenige

Striche, manchmal flüchtige Linien lassen ein

Gesicht oder einen Körper entstehen. Der Strich

kann weich und tonig durch die Bleistiftzeichnung

wirken, aber auch kantig und spitz durch die Tusch-

feder. Der Formvereinfachung entspricht die Reduk-

tion auf die Schwarz-, Grau- bis Weiss-Palette des

gewählten Darstellungsmediums Zeichnung und

Graphik.

Die weibliche Figur steht im Vordergrund für die

Portrait- und Aktdarstellungen. Die Künstlerin

wählt ruhende und zurückhaltende Motive, es

können Frauen beim Tagwerk, Waldarbeiterinnen

oder Netzflickerinnen sein. Sie konzentriert in die-

sen Frauenbildern den zeichnerischen Ausdruck auf

der Suche nach dem Wesentlichen und erfasst über

die äussere Gestalt etwas Innermenschliches und

zugleich Überzeitliches.

Das Menschenbild kann im Vergleich zu anderen

Motiven als besonders charakteristisches Merkmal

einer Zeit betrachtet werden. Alle gesellschaft-

lichen und kulturellen Veränderungen spiegeln

sich in ihm auf prägnante Weise wider; beispielsweise

geistige Entwicklungen, die Stellung des Menschen

in der Gesellschaft, zwischenmenschliche Bezie-

hungen und vieles mehr. Vor diesem Hintergrund

ist die Auseinandersetzung mit dem Bild des Men-

schen bei Hanno Edelmann angesiedelt. Es steht bis

heute im Zentrum seiner künstlerischen Beschäfti-

gung, trotz abstrakter Tendenzen in der Malerei

der fünfziger bis siebziger Jahre verfolgte er es,

vis-à-vis: Menschenbilder und Zwischenmenschliches von Erika und Hanno Edelmann



zwischenzeitlich vielleicht auch als kleiner Protest

gegen die Vorherrschaft der abstrakten Kunst in

dieser Zeit, konsequent weiter.

Sein umfangreiches und vielseitiges Werk umfasst

Malerei, Graphik und Skulptur. Die in Gips oder Ton

modellierten Figuren werden in Bronze abgegossen.

Sie zeigen Einzel- oder Zweifigurendarstellungen, in

denen charakterstarke Physiognomien und intensi-

ve zwischenmenschliche Verbindungen in die plasti-

sche Form überführt werden.

Bereits die in den sechziger Jahren entstandenen

Kirchenfenster machen seine Vorliebe für intensiv

leuchtende Farben deutlich. In den Öl- und Aqua-

rellbildern sowie in Farblithographien findet sich

diese Farbwirkung wieder. Die starkfarbigen Arbei-

ten zeigen Einzel- und Mehrfigurendarstellungen,

die als Gruppenformationen und in Gesellschaften

agieren. Immer wieder steht Gisela als Modell zur

Verfügung, ihre Physiognomie ist erkennbar. Der

Künstler integriert sich aber auch selbst mal mehr,

mal weniger bewusst in seine Bilder, sein eigenes

markantes Profil steht Pate bei einigen Figuren-

kompositionen. Die Figuren tauchen in die, in expres-

siver Manier mehrschichtig aufgetragene Farbe 

ein oder treten aus ihr heraus. Es bleibt viel Raum

um sie herum, da sie aus der Bildmitte verdrängt

und an den Rand geführt werden. Sie scheinen sich

bisweilen in den grossen Bildräumen zu verlieren,

Hintergrund- und Bildraumgestaltung nagen an

ihrer materiellen Existenz. Thematisch nimmt

Hanno Edelmann in vielen Bildern konkreten 

Bezug auf aktuelle Ereignisse und Themen in 

Kunst und Gesellschaft. Reflexionen über Beuys'

Gedankenwelt sowie über die neusten Entwick-

lungen in der Malerei beispielsweise der achtziger

Jahre oder der Leipziger Schule werden in seinen

Bildthemen auf- und manchmal auch kritisch

angegriffen.

Die Werktitel geben gelegentlich Aufschluss über

oder den Einstieg in das Thema. Sie "finden sich" auf

unterschiedlichste Weise, manchmal in gemeinsa-

mer Beratung, manchmal durch Zufall. Das

Künstlerpaar lässt sich aber auch von Betrachter-

reaktionen inspirieren: die Ideen "werden aus den

'Zwischentönen' der Betrachter ausgesucht"

beschreibt Hanno, aber "ohne einzuengen oder gar

illustrativ zu wirken" betont Erika.

Auch hier resultiert Geschaffenes aus der Zusam-

menarbeit: sie besprechen und diskutieren die Bilder

und Skulpturen, reflektieren gemeinsam den Geist

der Zeit. Es ist eine Entwicklung, die auf dem beson-

deren Dialog des Künstlerpaares aufbaut, der gut

zu funktionieren scheint. Ein grosser Teil der künst-

lerischen Arbeit Erikas bezieht sich auf die Mit- und

Weiterentwicklung des Werks von Hanno. Sie

fühlt sich eng mit seiner künstlerischen Entwick-

lung verbunden, wirkt auf seine Arbeit ein und

arbeitet auch aktiv mit, wie es beispielsweise die in

jüngster Zeit entstandenen Farblithographien an

der hauseigenen Druckerpresse zeigen. Sie fördert

seine Arbeit im Dialog, den er auch stets sucht,

steht ihm beratend und zugleich kritisch zur Seite

und hat, wie sie es formuliert, sich selbst "in seiner

Arbeit weiterentwickelt."

Demzufolge erklärt sich ihre eigene Arbeit im Kon-

text des gemeinschaftlichen Künstlerpaardaseins,

hinter dem sie zurücktritt und mehr im Hinter-

grund wirkt. Es ergibt sich ein sehr konzentriertes,

beinahe etwas zu zurückhaltendes Werk, wie es

anhand der ausgestellten Holzschnitte aus den

achtziger Jahren sowie einer Auswahl an Zeich-

nungen der letzten fünf Jahre sichtbar wird. Ihre

kleinen, schwarz-weissen Blätter bilden ein stilles,

vielleicht bewusst gewähltes Pendant zu Hannos

zum Teil grossformatigen, farbkräftigen Gemälden.

In der Ausstellung wird mit einem frühen, 1959 ent-

standenen Ölbild Portrait Erika zu seinen Arbeiten

übergeleitet. Gelegentlich taucht Erika oder auch

das Paar als Motiv in seinen Bildern auf, wodurch

das gemeinsame Leben und Wirken bekräftigt wird.

Die ausgestellten Ölbilder sowie die Aquarelle,

Farblithographien und Skulpturen geben einen

umfassenden Einblick in das beständige und tat-

kräftige Schaffen des Künstlers aus der Zeit zwi-

schen 1995 und 2005. Das darin erkennbare

Menschenbild bleibt am Zeitgeist orientiert, und es

entsteht im vis-à-vis durch den fruchtbaren Dialog

des Künstlerpaars.

Dr. Gora Jain



Hanno Edelmann · Moment der antwortlosigkeit 2001/03 Öl auf Leinwand 88 x 65 cm



Hanno Edelmann · Ödipus 2001 Bronzeguss H 30 cm



Hanno Edelmann · Die Loge 2002 Lithographie 40 x 55 cm



Hanno Edelmann · Spiel um die Geige 1993 Öl auf Leinwand 88 x 65 cm



Hanno Edelmann · Heimliche Liebe 1998 Aquarell 40 x 55 cm

Hanno Edelmann · Schmetterlingskuss 1995 Aquarell 40 x 55 cm



Hanno Edelmann · Alte Liebe rostet nicht 2000 Aquarell 40 x 55 cm

Hanno Edelmann · Zwei allein 1991 Aquarell 40 x 55 cm



Erika Edelmann · Rote Schleife 2005 Graphit 59 x 41 cm



Erika Edelmann · Der Kopf 1997 Graphit 59 x 41 cm



Erika Edelmann · Ohne Titel 1993 Ölkreide 59 x 40 cm



Hanno Edelmann · Träumende 1989 Bronzeguss h 21,5 cm



Erika Edelmann · Siesta 1991 Graphit 41 x 59 cm



Erika Edelmann · Netzflickerinnen 1974 Holzschnitt 60 x 30 cm



Hanno Edelmann · In London 2002 Lithographie 40 x 55 cm

Hanno Edelmann · Hausfreund 2002 Lithographie 40 x 55 cm



Hanno Edelmann · Nur für dich 2002 Lithographie 40 x 55 cm



Hanno Edelmann · Grüne Dame 1994 Öl auf Leinwand 64 x 97 cm



Hanno Edelmann · Offenes Buch 2001 Bronzeguss H 28 cm



Hanno Edelmann · Fischteller 1992 Öl auf Leinwand 70 x 80 cm



Erika Edelmann

1932 Geboren in Berlin-Charlottenburg

1946-1953 Künstlerische Ausbildung im

Baukreis und HfbK Hamburg bei

den Prof. Kaschak, Mahlau, Titze,

Haftmann

1952 – 1998 Mitglied im BBK Hamburg

Seit 1953 verheiratet mit Hanno Edelmann,

zwei Söhne

Künstlerischer Schwerpunkt: Aktzeichnung

nach dem Modell

Gemeinsame Studienreisen nach: Spanien,

Griechenland, Belgien, Niederlande, England,

Dänemark, Italien, Frankreich und der Schweiz.

Beide Künstler sind in zahlreichen öffentlichen

und privaten Sammlungen vertreten. Z.B. Kunst-

halle Bielefeld, Emden, Hamburg, Schloss Gottorf,

Pachen, Rostock uvm.

Hanno Edelmann

1923 Geboren in Hamburg

1934 – 1952 Künstlerische Ausbildung an der

Hansischen Hochschule für

Bildende Künste, HfbK Hamburg

bei den Prof. Krubeck, Mende,

Haftmann und Grimm

1941 – 1948 Kriegsteilnehmer in Frankreich 

u. Russland; vierjährige

Gefangenschaft in Sibirien

1952 – 1998 Mitglied im BBK Hamburg

Seit 1953 verheiratet mit Erika geb. Estag,

zwei Söhne

Seit 1961 Mitglied in der „Münchener

Secession“, München

Kunst im öffentlichen Raum (Scraffitos, Reliefs

in Bronze, Plastiken); Gestaltung von

Kirchenfenstern für 22 Kirchen im norddeut-

schen Raum; Bis 1960 zahlreiche Grafiken für

die Griffelkunst e.V.; Edition zweier

Kleinplastiken der Lichtwark-Gesellschaft e.V.
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